
BITTE NICHT FÜTTERN

Liebe Naturfreunde!

Das Füttern von Enten und Schwänen, vorwiegend mit Brot, ist 
eine beliebte Beschäftigung von Spaziergängern an Gewässern.

Aber bedenken Sie dabei:

Dies ist nicht die natürliche Nahrung der Vögel; falsch ernährte 
und überfütterte Tiere werden leicht krank.

Ein Teil des ins Wasser gewor-
fenen „Futters“ wird nicht ge-
fressen, sondern sinkt auf den 
Grund und belastet den Sau-
erstoffhaushalt des Gewässers. 
Der biologische Abbau von 1,5 
kg Brot verbraucht mehr als 1 
kg Sauerstoff – dadurch kön-
nen über 100 m³ Wasser völlig 
sauerstofffrei werden!

Fischsterben, die Bildung von 
Faulschlamm und die völli-
ge Eintrübung des Gewässers 
durch Algenblüten sind mög-

DAHER UNSERE BITTE:

•  Helfen Sie mit beim Natur- und Gewässerschutz!

•  Lassen Sie den Fischen Sauerstoff zum Atmen!

•  Füttern Sie keine Wasservögel und Fische – die Tiere fi nden genug Nahrung!

•  Das Füttern ist für Gewässer und Tierwelt schädlich, nicht nützlich!

Die Fütterung von Wasservögeln 
        schadet der Umwelt.
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liche Folgen. In gleicher Weise 
gewässerschädigend kann das An-
füttern von Fischen sein.

Darüber hinaus versammeln sich 
an den Fütterungsstellen unnatür-
lich viele Wasservögel, wodurch 
die Übertragung ansteckender 
Krankheiten (z. B. Salmonellen) 
erleichtert wird. Durch den Kon-
takt der Tiere mit Vogelkot und 
verdorbenen Futterresten wird 
auch die Entstehung von Krank-
heiten (z. B. Botulismus) geför-
dert. Ein Vogelsterben kann die 
Folge sein, aber auch Infektionen 
von Menschen sind zu befürchten 
(z. B. spielende Kinder!).

Bei Badeseen kann die Gewässer-
belastung zu einem Badeverbot 
führen. 
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